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Mathematik – Klassen 11/12 (Leistungsfach) [ca. 255 Stunden] 

 

Grundlagen der Differenzialrechnung 
ca. 35 Std. 

Prozessbezogene  

Kompetenzen 

Inhaltsbezogene  

Kompetenzen Konkretisierung, 

Vorgehen im Unterricht 

Hinweise, Arbeitsmittel,  

Organisation, Verweise 
Die Schülerinnen und Schüler können 

2.1 Argumentieren und Beweisen 

- Mathematische Argumentationen (wie 

Erläuterungen, Begründungen, Beweise) 

nachvollziehen und entwickeln 

- mathematische Verfahren und ihre Vor-

gehensweisen erläutern und begründen 

2.3 Modellieren 

- wesentliche Informationen entnehmen 

und strukturieren 

- ergänzende Informationen beschaffen 

und dazu Informationsquellen nutzen 

- Situationen vereinfachen 

- relevante Größen und ihre Beziehun-

gen identifizieren 

- die Beziehungen zwischen diesen Grö-

ßen mithilfe von Variablen, Termen, Glei-

chungen, Funktionen, Figuren, Diagram-

men, Tabellen oder Zufallsversuchen be-

schreiben 

- zu einer Situation passende mathemati-

sche Modelle (zum Beispiel arithmeti-

sche Operationen, geometrische Mo-

delle, Terme und Gleichungen, stochasti-

sche Modelle) auswählen oder konstruie-

ren 

- rechnen, mathematische Algorithmen 

3.4.1 Weitere Ableitungsregeln anwen-

den 

(3) die Produkt- und Kettenregel zum Ab-

leiten von Funktionstermen verwenden 

(4) gebrochenrationale Funktionen durch 

Verbindung der Ableitungsregeln in einfa-

chen Fällen ableiten  

 

3.4.4 Mit zusammengesetzten Funktio-

nen umgehen  

(6) Funktionen verketten und Verkettun-

gen von Funktionen erkennen 

(8) Graphen von zusammengesetzten 

Funktionen (Summe, Produkt, Verket-

tung) untersuchen 

 

3.4.4 Differentialrechnung anwenden 

(9) Extremwertprobleme mit Nebenbedin-

gungen lösen 

Ableitung und Ableitungsfunktion 

Differenzenquotient, mittl. Änderungsrate 

 

Ableitungsregeln, höhere Ableitungen 

Ableitungen der wichtigsten Funktionen 

 

Verkettung von Funktionen 

Innere und äußere Funktion 

 

Kettenregel 

 

Produktregel 

 

Monotonie und Krümmung 

Monoton wachsend bzw. fallend 

 

Extrem- und Wendepunkte 

Lokale und globale Extrema, notwendige 

und hinreichende Bedingung 

 

Extremwertprobleme mit Nebenbedin-

gungen 

Zielfunktion, Strategie für Lösung 

CheckIn, CheckOut <2h> 

 

Klausur, inkl. Vor- und Nachbereitung 

<5h> 

 

Vorbereitung auf schriftl. Abiturprüfung 

<2h>  
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oder Konstruktionen ausführen 

- die Ergebnisse aus einer mathemati-

schen Modellierung in die Realität über-

setzen 

2.4 Mit symbolischen, formalen und 

technischen Elementen der Mathema-

tik umgehen 

- Berechnungen ausführen 

-Routineverfahren anwenden und mitei-

nander kombinieren 

- Algorithmen reflektiert anwenden 

- Ergebnisse und die Eignung des Ver-

fahrens kritisch prüfen 
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Exponential- und Logarithmusfunktionen 
ca. 20 Std. 

Prozessbezogene  

Kompetenzen 

Inhaltsbezogene  

Kompetenzen 
Konkretisierung, 

Vorgehen im Unterricht 

Hinweise, Arbeitsmittel,  

Organisation, Verweise 
Die Schülerinnen und Schüler können 

2.2 Probleme lösen 

- mit formalen Rechenstrategien (unter an-

derem Äquivalenzumformung von Glei-

chungen und Prinzip der Substitution) 

Probleme auf algebraischer Ebene bear-

beiten 

2.3 Modellieren 

- wesentliche Informationen entnehmen 

und strukturieren 

- ergänzende Informationen beschaffen 

und dazu Informationsquellen nutzen 

- Situationen vereinfachen 

- relevante Größen und ihre Beziehungen 

identifizieren 

- zu einer Situation passende mathemati-

sche Modelle (zum Beispiel arithmetische 

Operationen, geometrische Modelle, 

Terme und Gleichungen, stochastische 

Modelle) auswählen oder konstruieren 

- rechnen, mathematische Algorithmen o-

der Konstruktionen ausführen 

- die Ergebnisse aus einer mathemati-

schen Modellierung in die Realität überset-

zen 

2.4 Mit symbolischen, formalen und 

technischen Elementen der Mathematik 

umgehen 

- Berechnungen ausführen 

3.4.1 Zahlenwerte approximieren 

(1) die eulersche Zahl e näherungsweise 

bestimmen 

 

3.4.4 Mit der natürlichen Exponential- 

und Logarithmusfunktion umgehen 

(1) die besondere Bedeutung der Basis e 

bei Exponentialfunktionen erläutern 

(2) Die Graphen der natürlichen Expo-

nential- und Logarithmusfunktion unter 

Verwendung charakteristischer Eigen-

schaften skizzieren und die Beziehung 

zwischen den Graphen beschreiben. 

(3) charakteristische Eigenschaften der 

Funktion f mit f(x)=ex beschreiben 

(4) die Ableitungsfunktion und eine 

Stammfunktion der Funktion f mit f(x)= ex 

angeben 

(5) die Ableitungsfunktion der Funktion f 

mit f(x)=ln(x) angeben. 

 

  

Die natürliche Exponentialfunktion 

und die Eulersche Zahl e 

 

Exponentialgleichungen und natürli-

cher Logarithmus 

Potenz- und Logatithmengesetze 

 

Graphen von Exponentialfunktionen  

Asymptote des Graphen 

 

Exponentialfunktionen mit Parameter 

Funktionenschar 

 

Die Logarithmusfunktion und ihre Ab-

leitung 

 

Wachstumsvorgänge 

Anfangsbestand, Wachstumsfaktor, Ver-

dopplungs- und Halbwertszeit 

CheckIn, CheckOut <2h> 

 

 

Vorbereitung auf schriftl. Abiturprüfung 

<1h>  

 

Einsatz digitaler Hilfsmittel zur Visuali-

sierung , z.B. Geogebra <2h> 
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- Routineverfahren anwenden und mitei-

nander kombinieren 

- Algorithmen reflektiert anwenden 

- Taschenrechner und mathematische 

Software (Tabellenkalkulation) bedienen 

und zum Explorieren, Problemlösen und 

Modellieren einsetzen 
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Integralrechnung 
ca. 35 Std. 

Prozessbezogene  

Kompetenzen 

Inhaltsbezogene  

Kompetenzen Konkretisierung, 

Vorgehen im Unterricht 

Hinweise, Arbeitsmittel,  

Organisation, Verweise 

Die Schülerinnen und Schüler können 

2.1 Argumentieren und Beweisen 

- in mathematischen Zusammenhängen 

Vermutungen entwickeln und als mathe-

matische Aussage formulieren 

- zwischen Satz und Kehrsatz unterschei-

den und den Unterschied an Beispielen er-

klären 

- mathematische Verfahren und ihre Vor-

gehensweisen erläutern und begründen 

- beim Erläutern und Begründen unter-

schiedliche Darstellungsformen verwen-

den (verbal, zeichnerisch,  tabella-

risch, formalisiert) 

- Beweise nachvollziehen und wiederge-

ben 

- ausgehend von einer Begründungsbasis 

durch zulässige Schlussfolgerungen eine 

mehrstufige Argumentationskette auf-

bauen 

2.2 Probleme lösen 

- Informationen aus den gegebenen Tex-

ten, Bildern und Diagrammen entnehmen 

und auf ihre Bedeutung für die Problemlö-

sung bewerten 

- durch Verwendung verschiedener Dar-

stellungen (informative Figur, verbale Be-

schreibung, Tabelle, Graph, symbolische 

3.4.1 Integrationsregeln verwenden 

und Integrale berechnen 

(5) die Potenzregel, die Regel für kon-

stanten Faktor, die Summenregel sowie 

das Verfahren der linearen Substitution 

für die Bestimmung einer Stammfunktion 

verwenden 

(6) Stammfunktionsterme zu den Funkti-

onstermen sin(x), cos(x), ex, 1/x angeben 

(7) den Hauptsatz der Differential- und In-

tegralrechnung zur Berechnung von be-

stimmten Integralen nutzen 

(8) uneigentliche Integrale untersuchen 

 

3.4.2 Das Integral nutzen 

(7) das bestimmte Integral als Grenzwert 

einer Summe erläutern und geometrisch 

deuten 

(8) den Mittelwert einer Funktion auf ei-

nem Intervall berechnen 

(9) Flächeninhalte zwischen Graph und x-

Achse und zwischen zwei Graphen be-

stimmen 

(10) das Volumen von Körpern berech-

nen, die durch Rotation von Flächen um 

die x-Achse entstehen 

 

3.4.4 Mit der natürlichen Exponential- 

und Logarithmusfunktion umgehen 

(4) die Ableitungsfunktion und eine 

Rekonstruieren einer Größe 

Gesamtänderung der Größe 

 

Das Integral als orientierter Flächenin-

halt 

Treppenfunktion, Rechtecksummen 

 

Der Hauptsatz der Differenzial- und In-

tegralrechnung 

Definition der Stammfunktion 

 

Bestimmen von Stammfunktionen 

Summen- und Potenzregel, lineare Sub-

stitution 

 

Integralfunktionen 

  

Integral und Flächeninhalt 

Flächeninhalt zwischen Graph und x-

Achse und zwischen zwei Graphen 

 

Mittelwerte von Funktionen 

 

Rotationskörper und ihr Volumen 

 

Unbegrenzte Flächen und uneigentli-

che Integrale 

CheckIn, CheckOut <1h> 

 

Klausur, inkl. Vor- und Nachbereitung <5h> 

 

Vorbereitung auf schriftl. Abiturprüfung 

<1h>  

 

Einsatz digitaler Hilfsmittel zur Visualisie-

rung , z.B. Geogebra <2h> 
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Darstellung, Koordinaten) das Problem 

durchdringen oder umformulieren 

- Hilfsmittel und Informationsquellen (zum 

Beispiel Formelsammlung, Taschenrech-

ner, Computerprogramme, Internet) nut-

zen 

- das Problem durch Zerlegen in Teilprob-

leme oder das Einführen von Hilfsgrößen 

oder Hilfslinien vereinfachen 

2.3 Modellieren 

- wesentliche Informationen entnehmen 

und strukturieren 

- Situationen vereinfachen 

- relevante Größen und ihre Beziehungen 

identifizieren 

- zu einer Situation passende mathemati-

sche Modelle (zum Beispiel arithmetische 

Operationen, geometrische Modelle, 

Terme und Gleichungen, stochastische 

Modelle) auswählen oder konstruieren 

- Hilfsmittel verwenden 

- rechnen, mathematische Algorithmen o-

der Konstruktionen ausführen 

- die Ergebnisse aus einer mathemati-

schen Modellierung in  die Realität über-

setzen 

- die aus dem mathematischen Modell ge-

wonnene Lösung in der Realsituation 

überprüfen 

2.4 Mit symbolischen, formalen und 

technischen Elementen der Mathematik 

umgehen 

- zwischen natürlicher Sprache und sym-

bolisch-formaler Sprache der Mathematik 

Stammfunktion der Funktion f mit f(x)=ex 

angeben 

 

3.4.4 Die Grundidee der Integralrech-

nung verstehen und mit Integralen um-

gehen 

(12) den Wert des bestimmten Integrals 

als orientierten Flächeninhalt und als Be-

standsveränderung erklären 

(13) Funktionen aus ihren Änderungsra-

ten rekonstruieren 

(14) den Bestand aus Anfangsbestand 

und Änderungsraten bestimmen 

(15) den Inhalt des Hauptsatzes der Dif-

ferential- und Integralrechnung angeben 

(16) die Begriffe Integralfunktion und 

Stammfunktion gegeneinander abgren-

zen 

(17) vom Graphen der Funktion auf den 

Graphen einer Stammfunktion schließen 

und umgekehrt 

(18) den Hauptsatz der Differential- und 

Integralrechnung in Begründungszusam-

menhängen, zum Beispiel zum Nachweis 

der Linearität des Integrals, nutzen 

(19) die Linearität des Integrals anschau-

lich begründen und rechenökonomisch 

nutzen 
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wechseln 

- Berechnungen ausführen 

- Routineverfahren anwenden und mitei-

nander kombinieren 

- Algorithmen reflektiert anwenden 

- Ergebnisse und die Eignung des Verfah-

rens kritisch prüfen 

- Hilfsmittel (zum Beispiel Formelsamm-

lung, Geodreieck und  Zirkel, Taschen-

rechner, Software) problemangemessen 

auswählen und einsetzen 

- Taschenrechner und mathematische 

Software (Tabellenkalkulation) bedienen 

und zum Explorieren, Problemlösen und 

Modellieren einsetzen 

2.5 Kommunizieren 

- mathematische Einsichten und Lösungs-

wege schriftlich dokumentieren oder 

mündlich darstellen und erläutern 
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Funktionen und ihre Graphen 
ca. 15 Std. 

 

Prozessbezogene  

Kompetenzen 

Inhaltsbezogene  

Kompetenzen 

Konkretisierung, 

Vorgehen im Unterricht 

Ergänzende Hinweise, Arbeitsmittel, Or-

ganisation, Verweise 

Die Schülerinnen und Schüler können 

2.1 Argumentieren und Beweisen 

- in mathematischen Zusammenhängen 

Vermutungen entwickeln und als mathema-

tische Aussage formulieren 

- beim Erläutern und Begründen unter-

schiedliche Darstellungsformen verwenden 

(verbal, zeichnerisch, tabellarisch, formali-

siert) 

2.2 Probleme lösen 

- durch Verwendung verschiedener Dar-

stellungen (informative Figur, verbale Be-

schreibung, Tabelle, Graph, symbolische 

Darstellung, Koordinaten) das Problem 

durchdringen oder umformulieren 

- das Problem durch Zerlegen in Teilprob-

leme oder das Einführen von Hilfsgrößen o-

der Hilfslinien vereinfachen 

- mit formalen Rechenstrategien (unter an-

derem Äquivalenzumformung von Glei-

chungen und Prinzip der Substitution) 

Probleme auf algebraischer Ebene bear-

beiten 

- Sonderfälle oder Verallgemeinerungen 

untersuchen 

- das Problem auf Bekanntes zurückführen 

oder Analogien herstellen 

2.3 Modellieren 

- zu einer Situation passende mathemati-

sche Modelle (zum Beispiel arithmetische 

Operationen, geometrische Modelle, Terme 

3.4.1 Zahlenwerte approximieren 

(2) ein iteratives Verfahren zur nähe-

rungsweisen Bestimmung von Nullstellen 

begründen und durchführen 

 

3.4.4 Mit zusammengesetzten Funktio-

nen umgehen 

(7) die Graphen von Funktionen in einfa-

chen Fällen auf waagrechte und senk-

rechte Asymptoten und Nullstellen unter-

suchen, deren Funktionsterm als Quoti-

ent zuvor behandelter Funktionstypen ge-

bildet werden kann 

 

3.4.4 Differentialrechnung anwenden 

(10) einen Funktionsterm zu gegebenen 

Eigenschaften eines Graphen ermitteln 

(11) bei Funktionenscharen einzelne Fra-

gestellungen zu Eigenschaften ihrer Gra-

phen oder zu Zusammenhängen zwi-

schen den Graphen untersuchen 

 

3.4.4 die Grundidee der Integralrech-

nung verstehen und mit Integralen um-

gehen 

(17) vom Graphen der Funktion auf den 

Graphen einer Stammfunktion schließen 

und umgekehrt 

 

 

Bestimmen von Nullstellen 

Unterschiedliche Strategien zur Bestim-

mung 

 

Definitionslücken und senkrechte 

Asymptoten 

Polstellen 

 

Verhalten von Funktionen für 𝒙 → ±∞, 

waagrechte Asymptoten 

Gebrochenrat. Funktionen 

 

Graph und Funktionsterm 

 

Trigonometrische Funktionen 

Amplitude, Periode, Verschiebung, Stre-

ckung, Streckung 

 

Untersuchen von Funktionenscharen 

Ortskurven 

 

Näherungsweises Berechnen von Null-

stellen 

Newtonverfahren 

CheckIn, CheckOut <1h> 

 

Vorbereitung auf schriftl. Abiturprüfung <1h>  

 

Einsatz digitaler Hilfsmittel zur Visualisie-

rung , z.B. Geogebra <2h> 
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und Gleichungen, stochastische Modelle)  

auswählen oder konstruieren 

2.4 Mit symbolischen, formalen und 

technischen Elementen der Mathematik 

umgehen 

- Routineverfahren anwenden und mitei-

nander kombinieren 

- Algorithmen reflektiert anwenden 

- Ergebnisse und die Eignung des Verfah-

rens kritisch prüfen 
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Lineare Gleichungssysteme 
ca. 15 Std. 

 

Prozessbezogene  

Kompetenzen 

Inhaltsbezogene  

Kompetenzen 

Konkretisierung, 

Vorgehen im Unterricht 

Ergänzende Hinweise, Arbeitsmittel, Or-

ganisation, Verweise 

Die Schülerinnen und Schüler können 

2.1 Argumentieren und Beweisen 

- mathematische Verfahren und ihre Vorge-

hensweisen erläutern und begründen 

2.3 Modellieren 

- relevante Größen und ihre Beziehungen 

identifizieren  

- zu einer Situation passende mathemati-

sche Modelle (zum Beispiel Terme und 

Gleichungen) auswählen oder konstruieren 

 

2.4 Mit symbolischen, formalen und 

technischen Elementen der Mathematik 

umgehen 

- zwischen natürlicher Sprache und symbo-

lisch-formaler Sprache der Mathematik 

wechseln  

- Berechnungen ausführen 

- Routineverfahren anwenden und mitei-

nander kombinieren 

- Algorithmen reflektiert anwenden 

- Ergebnisse und Eignung des Verfahrens 

kritisch prüfen 

3.4.1 Gauß-Algorithmus verwenden 

(11) das Gaußverfahren zum Lösen eines 

linearen Gleichungssystems als ein Bei-

spiel für ein algorithmisches Verfahren er-

läutern 

(12) das Gaußverfahren, auch in Matrix-

schreibweise, zum Lösen eines linearen 

Gleichungssystems durchführen 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Das Gauß-Verfahren 

Matrix 

 

Lösungsmengen linearer Gleichungs-

systeme 

 

Bestimmen ganzrationaler Funktionen 

Klausur, inkl. Vor- und Nachbereitung <4h> 
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Geraden und Ebenen 
ca. 45 Std. 

 

Prozessbezogene  

Kompetenzen 

Inhaltsbezogene  

Kompetenzen 

Konkretisierung, 

Vorgehen im Unterricht 

 

Die Schülerinnen und Schüler können 

2.1 Argumentieren und Beweisen 

- in mathematischen Zusammenhängen 

Vermutungen entwickeln und als mathema-

tische Aussage formulieren 

- eine mathematische Aussage in einer 

standardisierten  Form (zum Beispiel Wenn-

Dann) formulieren  

- mathematische Verfahren und ihre Vorge-

hensweisen erläutern und begründen 

2.3 Modellieren 

- Situationen vereinfachen 

- zu einer Situation passende mathemati-

sche Modelle (zum Beispiel geometrische 

Modelle) auswählen oder konstruieren 

- die Ergebnisse aus einer mathematischen 

Modellierung in die Realität übersetzen 

- die aus dem mathematischen Modell ge-

wonnene Lösung in der jeweiligen Realsitu-

ation überprüfen   

 

2.4 Mit symbolischen, formalen und 

technischen Elementen der Mathematik 

umgehen 

- mathematische Darstellungen zum Mo-

dellieren auswählen und verwenden  

 

3.4.1 Produkte von Vektoren bilden 

(9) das Skalarprodukt berechnen, geo-

metrisch interpretieren und bei Berech-

nungen nutzen 

(10) das Vektorprodukt berechnen, geo-

metrisch interpretieren und bei Berech-

nungen nutzen 

 

3.4.1. Gauß-Algorithmus verwenden 

(13) die Lösungsmenge eines linearen 

3x3-Gleichungssystems geometrisch in-

terpretieren 

 

3.4.2 Winkelweiten, Abstände und Flä-

cheninhalte in kartesischen Koordina-

tensystemen berechnen 

(1) die Orthogonalität zweier Vektoren 

mithilfe des Skalarprodukts überprüfen 

(2) Winkelweiten mithilfe des Skalarpro-

dukts bestimmen 

(3) Schnittwinkel zwischen geometri-

schen Objekten (Geraden und Ebenen) 

bestimmen 

 

3.4.3 Produkte von Vektoren geomet-

risch nutzen 

(1) das Skalarprodukt und das Vektorpro-

dukt geometrisch deuten 

(2) einen gemeinsamen orthogonalen 

Vektor zu zwei Vektoren bestimmen 

Vektoren im Raum 

Betrag, Einheitsvektor, Gegenvektor 

 

Geraden im Raum 

Parametergleichung 

 

Ebenen im Raum – Parameterform 

Stütz- und Spannvektor 

 

Zueinander orthogonale Vektoren – 

Skalarprodukt  

 

Normalengleichung und Koordinaten-

gleichung einer Ebene 

 

Ebenengleichungen umformen – das 

Vektorprodukt 

 

Ebenen veranschaulichen 

Spurpunkte und -geraden 

 

Gegenseitige Lage von Ebenen und 

Geraden 

 

Gegenseitige Lage von Ebenen 

 

 

CheckIn, CheckOut <2h> 

 

Klausur, inkl. Vor- und Nachbereitung <5h> 

 

Vorbereitung auf schriftl. Abiturprüfung <2h>  

 

Einsatz digitaler Hilfsmittel zur Visualisie-

rung , z.B. Geogebra <2h> 
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3.5.3 Vektorielle Darstellungen zur Be-

schreibung des Anschauungsraumes 

verwenden 

(3) Ebenen mithilfe von Spurpunkten und 

Spurgeraden im Schrägbild eines Koordi-

natensystems veranschaulichen 

(4) Ebenen mithilfe einer Parameterdar-

stellung, einer Koordinatengleichung und 

einer Normalengleichung analytisch be-

schreiben 

(5) eine Parameterdarstellung einer 

Ebene in eine Normalengleichung und in 

eine Koordinatengleichung umrechnen 

(6) zwischen Gerade – Ebene und Ebene 

– Ebene die Lagebeziehung untersuchen 

sowie gegebenenfalls die Schnittgebilde 

rechnerisch bestimmen 
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Abstände und Winkel 
ca. 35 Std. 

 

Prozessbezogene  

Kompetenzen 

Inhaltsbezogene  

Kompetenzen 

Konkretisierung, 

Vorgehen im Unterricht 

Ergänzende Hinweise, Arbeitsmittel, Or-

ganisation, Verweise 

Die Schülerinnen und Schüler können 

2.1 Argumentieren und Beweisen 

- in mathematischen Zusammenhängen 

Vermutungen entwickeln und als Aussage 

formulieren 

- eine Vermutung anhand von Beispielen 

auf ihr Plausibilität prüfen oder anhand ei-

nes Gegenbeispiels widerlegen 

- in einer mathematischen Aussage zwi-

schen Voraussetzung und Behauptung un-

terscheiden  

- beim Erläutern und Begründen unter-

schiedliche Darstellungsformen verwenden 

(verbal, zeichnerisch, formalisiert) 

- Beweise nachvollziehen und wiedergeben 

- bei mathematischen Beweisen die Argu-

mentation auf die zugrunde liegende Be-

gründungsbasis zurückführen 

- ausgehend von einer Begründungsbasis 

durch zulässige  Schlussfolgerungen eine 

mehrschrittige Argumentationskette auf-

bauen 

- Aussagen auf ihren Wahrheitsgehalt prü-

fen und Beweise führen  

2.2 Probleme lösen 

- das Problem mit eigenen Worten be-

schreiben 

- durch Verwendung verschiedener Dar-

3.4.1 Produkte von Vektoren bilden 

(10) das Vektorprodukt berechnen, geo-

metrisch interpretieren und bei Berech-

nungen nutzen 

 

3.4.2 Winkelweiten, Abstände und Flä-

cheninhalte in kartesischen Koordina-

tensystemen berechnen  

(2) Winkelweiten mithilfe des Skalarpro-

dukts bestimmen 

(3) Schnittwinkel zwischen geometri-

schen Objekten (Geraden und Ebenen) 

bestimmen 

(4) die Hesse'sche Normalenform einer 

Ebenengleichung zur Berechnung des 

Abstands eines Punktes zu einer Ebene 

anwenden 

(5) Abstände zwischen den geometri-

schen Objekten Punkt, Gerade und 

Ebene (auch zwischen windschiefen Ge-

raden) ermitteln 

(6) das Vektorprodukt zum Ermitteln von 

Flächeninhalten anwenden 

 

3.4.3 Vektorielle Darstellungen zur Be-

schreibung des Anschauungsraumes 

verwenden 

(7) Problemstellungen, wie zum Beispiel 

Abstand eines Punktes von einer 

Ebene - HNF 

 

Abstand eines Punktes von einer Ge-

raden 

 

Abstand zueinander windschiefer Ge-

raden 

 

Winkel zwischen Vektoren - Skalarpro-

dukt 

 

Schnittwinkel 

 

Anwendungen des Vektorproduktes 

Flächeninhalt Parallelogramm, Spatvolu-

men 

 

Spiegelung und Symmetrie 

 

Modellieren von geradlinigen Bewe-

gungen  

Zeit-Ort-Gleichung 

 

Vektorielle Beweise 

Voraussetzung, Behauptung, Beweis 

CheckIn, CheckOut <1h> 

 

Klausur, inkl. Vor- und Nachbereitung <5h> 

 

Vorbereitung auf schriftl. Abiturprüfung <1h>  

 

Einsatz digitaler Hilfsmittel zur Visualisie-

rung , z.B. Geogebra <2h> 
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stellungen (informative Figur, verbale Be-

schreibung, Koordinaten) das Problem 

durchdringen oder umformulieren 

- das Problem durch Zerlegen in Teilprob-

leme oder das Einführen von Hilfsgrößen o-

der Hilfslinien vereinfachen 

- mit formalen Rechenstrategien (unter an-

derem Äquivalenzumformung von Glei-

chungen) Probleme auf algebraischer 

Ebene bearbeiten 

- das Problem auf Bekanntes zurückführen 

oder Analogien herstellen 

 

Spiegelung eines Punktes an einer 

Ebene, Spiegelung einer Geraden an ei-

nem Punkt, Flächeninhalts- und Volu-

menberechnungen sowie Untersuchun-

gen geradliniger Bewegungen, im Raum 

bearbeiten 

 

3.4.3 Vektorielle Darstellungen beim 

Beweisen nutzen 

(8) einfache mathematische Aussagen 

und Sätze beweisen, wie zum Beispiel „In 

einem Trapez ist die Mittellinie parallel zu 

den Grundseiten“, „Die Seitenmitten ei-

nes räumlichen Vierecks bilden die Eck-

punkte eines Parallelogramms“, „In einer 

Raute sind die Diagonalen zueinander or-

thogonal“, Satz des Thales 
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Wahrscheinlichkeit und Statistik  
ca. 40 Std. 

 

Prozessbezogene  

Kompetenzen 

Inhaltsbezogene  

Kompetenzen 

Konkretisierung, 

Vorgehen im Unterricht 

Ergänzende Hinweise, Arbeitsmittel, Or-

ganisation, Verweise 

Die Schülerinnen und Schüler können 

2.1 Argumentieren und Beweisen 

- in mathematischen Zusammenhängen 

Vermutungen entwickeln und als mathema-

tische Aussage formulieren 

- bei der Entwicklung und Prüfung von Ver-

mutungen Hilfsmittel verwenden (zum Bei-

spiel Taschenrechner, Computerpro-

gramme) 

2.3 Modellieren 

- wesentliche Informationen entnehmen 

und strukturieren Situationen vereinfachen 

- relevante Größen und ihre Beziehungen 

identifizieren  

- die Beziehungen zwischen diesen Grö-

ßen mithilfe von Variablen, Termen, Glei-

chungen, Funktionen, Figuren, Diagram-

men, Tabellen oder Zufallsversuchen be-

schreiben 

- zu einer Situation passende mathemati-

sche Modelle (zum Beispiel arithmetische 

Operationen, geometrische Modelle, Terme 

und Gleichungen, stochastische Modelle) 

auswählen oder konstruieren 

- Hilfsmittel verwenden 

 

2.4 Mit symbolischen, formalen und 

technischen Elementen der Mathematik 

umgehen 

- zwischen verschiedenen mathematischen 

3.4.5 Hypothesen bei binomialverteil-

ten Zufallsgrößen testen 

(1) das Argumentationsmuster erläutern, 

das dem Testen von Hypothesen zu-

grunde liegt 

(2) eine Nullhypothese so formulieren, 

dass sie der Zielsetzung des Tests ent-

spricht 

(3) Ablehnungsbereich und Irrtumswahr-

scheinlichkeit an einem Histogramm er-

läutern 

(4) ein- und zweiseitige Hypothesentests 

durchführen und den Ablehnungsbereich, 

die Entscheidungsregel und die Irrtums-

wahrscheinlichkeit angeben 

(5) Signifikanzniveau und Irrtumswahr-

scheinlichkeit gegeneinander abgrenzen 

(6) Fehler erster und zweiter Art im Kon-

text eines Hypothesentests erläutern 

(7) den Einfluss des Stichprobenumfangs 

auf die Wahrscheinlichkeiten für den Feh-

ler erster Art (das Risiko erster Art) und 

für den Fehler zweiter Art (das Risiko 

zweiter Art) angeben 

 

3.4.5 Mit Normalverteilungen umgehen 

(8) den Unterschied zwischen diskreten 

und stetigen Zufallsgrößen erläutern 

Wahrscheinlichkeiten berechnen 

Produkt- und Summenregel, Erwartungs-

wert, Wahrscheinlichkeitsverteilung 

 

Vierfeldertafel - bedingte Wahrschein-

lichkeit 

 

Binomialverteilung 

Formel von Bernoulli, Erwartungswert 

und Standardabweichung 

 

Problemlösen mit der Binomialvertei-

lung 

 

Einseitiger Hypothesentest 

Linls- und rechtsseitiger Test 

 

Wahl der Nullhypothese 

 

Zweiseitiger Hypothesentest 

Nullhypothese und Alternative, Entschei-

dungsregel 

 

Fehler beim Testen von Hypothesen 

Fehler 1. und 2. Art 

 

Stetige Zufallsgrößen 

Dichtefunktion 

CheckIn, CheckOut <1h> 

 

Klausur, inkl. Vor- und Nachbereitung <5h> 

 

Vorbereitung auf schriftl. Abiturprüfung <2h>  

 

Einsatz digitaler Hilfsmittel zur Visualisie-

rung , z.B. Geogebra <2h> 
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Darstellungen wechseln 

- Hilfsmittel (zum Beispiel Formelsamm-

lung, Geodreieck und Zirkel, Taschenrech-

ner, Software) problemangemessen aus-

wählen und einsetzen 

- Taschenrechner und mathematische Soft-

ware (Tabellenkalkulation, Dynamische 

Geometriesoftware) bedienen und zum Ex-

plorieren, Problemlösen und Modellieren 

einsetzen 

 

 

(9) die Dichtefunktion einer normalverteil-

ten Zufallsgröße mithilfe von Erwartungs-

wert und Standardabweichung angeben 

und die zugehörige Glockenkurve skizzie-

ren 

(10) stochastische Situationen untersu-

chen, die zu annähernd normalverteilten 

Zufallsgrößen gehören, und Wahrschein-

lichkeiten berechnen 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die Normalverteilung 

Gaußsche Glockenfunktion und -kurve 
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Nach der schriftlichen Abiturprüfung 
ca. 15 Std. 

 

Prozessbezogene  

Kompetenzen 

Inhaltsbezogene  

Kompetenzen 

Konkretisierung, 

Vorgehen im Unterricht 

Ergänzende Hinweise, Arbeitsmittel, Or-

ganisation, Verweise 

Die Schülerinnen und Schüler können 

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Individuelle Themenwahl, z.B.: 

 

-  Differentialgleichung für natürliches und 

beschränktes Wachstum, Wachstums- 

und Zerfallsprozesse (auch logistisches 

Wachstum) 

 

- Folgen, rekursive Folgen 

 

- Vorbereitung auf eine evtl. mündliche 

Prüfung 

Klausur, inkl. Vor- und Nachbereitung <4h> 

 

 

 

 

 


